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Die folgende Stellungnahme war Gegenstand einer Anhörung im Ausschuss 
für Arbeit und Soziales3. Sie fasst arbeitswissenschaftlichen Erkenntnisse 
zu Homeoffice, Telearbeit bzw. Mobilem Arbeiten zusammen. Dabei werden 
rechtliche Rahmenbedingungen aber auch Chancen und Risiken erörtert. Es 
zeigt sich, dass die Arbeit von zuhause bzw. von „überall“ den Arbeitsschutz 
herausfordert. Ein rechtlicher Rahmen kann eine Orientierung für gesund-
heitsförderliche Vereinbarungen schaffen und Risiken eindämmen.

Inhalt

1	 Ausgangslage: Telearbeit, Homeoffice und Mobiles Arbeiten 
vor und während der SARS-CoV-2-Pandemie

Die BAuA-Arbeitszeitbefragung zeigt, dass vor der Pandemie im Jahr 2019 16 % der Be-
schäftigten in Deutschland mit ihrem Arbeitgeber bzw. ihrer Arbeitgeberin Telearbeit oder 
Homeoffice4 vereinbart hatten (Backhaus, Wöhrmann, et al., 2021). Etwa ein weiteres Drittel 
der Beschäftigten arbeitete zu dieser Zeit mindestens gelegentlich auch ohne Vereinbarung 
von zuhause. Während die Befragungsergebnisse zeigen, dass sich bei der geregelten Arbeit 
von zuhause (Telearbeit) Anforderungen und Ressourcen auszugleichen scheinen und kaum 
negative Auswirkungen für Beschäftigte erkennbar sind, zeigt sich, dass die Arbeit von zuhau-
se ohne Vereinbarung häufiger mit zeitlicher Entgrenzung einhergeht. Darüber hinaus ist ein 
negativer Zusammenhang mit dem Wohlbefinden und der Gesundheit von Beschäftigten zu
beobachten. Mehrere Studien legen nahe, dass klare Regelungen für die Gestaltung der Ar-

1 Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, Gruppe "Arbeitszeit und Organisation" 
2 Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, Vizepräsidentin 
3 Die Stellungnahme ist als Ausschuss-Drucksache 19(11)1068 veröffentlicht. 
4 Wenn beide Formen gemeint sind, wird im Folgenden der Begriff „Arbeit von zuhause“ genutzt.
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beit von zuhause für die Unterstützung von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit förder-
lich sind (Ahlers et al., 2021; Backhaus et al., 2019; Bellmann & Hübler, 2020a, 2020b; Hans-
Böckler-Stiftung, 2020; Karanikas & Cauchi, 2020; Lott, 2020; Mergener & Mansfeld, 2021b). 
 
In der SARS-CoV2-Pandemie hat die Arbeit von zuhause deutlich an Bedeutung gewonnen 
(meist „Homeoffice“ als Form Mobiler Arbeit, vgl. SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel, s. Begriffs-
definitionen im Folgenden). Sie stellt eine Maßnahme zur Reduktion von Ansteckungen und 
Infektionen dar und schränkt die Infektionsgefahr in den Betrieben und auf dem Arbeitsweg 
ein (Alipour et al., 2021; Gabler et al., 2021). Aus diesem Grund ist Homeoffice auch eine 
zentrale arbeitsbezogene Schutzmaßnahme im Rahmen der SARS-CoV-2-Pandemie (SARS-
CoV-2-Arbeitsschutzstandard, -regel, und -verordnung). Außerdem ist sie ein Instrument zum 
Schutz besonders schutzbedürftiger Personen. 
 
Viele Beschäftigte und Betriebe haben während der Epidemie zum ersten Mal Erfahrungen 
mit der Arbeit von zuhause gemacht, andere das Ausmaß, indem von zuhause gearbeitet 
wird, deutlich erhöht. Erste Zahlen deuten darauf hin, dass insbesondere Großbetriebe diese 
Arbeitsform nach Ende der Epidemie im Vergleich zu vorher ausbauen wollen (Backhaus et 
al., 2020; Backhaus, Tisch, et al., 2021). Viele Beschäftigte geben ebenfalls an, zukünftig zu-
mindest gelegentlich von zuhause arbeiten zu wollen (Frodermann et al., 2021). Am häufigs-
ten wird dabei alternierende Arbeit von zuhause bzw. in der Betriebsstätte gewünscht (Kunze 
& Zimmermann, 2020; Stürz et al., 2020). Andere wollen, obwohl es ihre Tätigkeiten zulassen, 
auch künftig nicht von zuhause arbeiten (Frodermann et al., 2021). Dies unterstreicht die zu-
künftig steigende Notwendigkeit klarer Gestaltungsregeln. Zentrale Aufgabe bleibt es, betrieb-
liche Rahmenbedingungen zu schaffen, unter welchen ein sicheres und gesundes Arbeiten 
von zuhause möglich ist.

2	 Begriffsdefinition und Regelungen des Arbeitsschutzes

Im Rahmen der Stellungnahme werden die Begriffe Telearbeit, Homeoffice und Mobiles 
Arbeiten genutzt, die wie folgt abgegrenzt sind:

•	 	Telearbeit ist in der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) geregelt und umfasst einen 
fest eingerichteten Bildschirmarbeitsplatz im Privatbereich der/des Beschäftigten. Die 
wöchentliche Arbeitszeit und Dauer der Einrichtung des Telearbeitsplatzes sind vertrag-
lich festgelegt. Die benötigte Ausstattung (Technik, Möbel) wird durch den Arbeitgeber 
oder von ihm/ihr beauftragten Personen bereitgestellt/installiert. Die Anforderungen 
der Ausgestaltung des Telearbeitsplatzes sind weitgehend deckungsgleich mit den 
Anforderungen an Bildschirmarbeitsplätze im Betrieb (vgl. § 2 Abs. 7 ArbStättV). 
Zusätzlich wird häufig Teleheimarbeit und alternierende Telearbeit unterschieden. Bei 
der Teleheimarbeit ist der Bildschirmarbeitsplatz ausschließlich im Privatbereich des 
Beschäftigten. Bei alternierender Telearbeit wird zwischen dem fest installierten Bild-
schirmarbeitsplatz in der Betriebstätte und der privaten Wohnung gewechselt (vgl. 
Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestags, 2017).

•	 	Mobiles Arbeiten beschreibt eine sporadische, nicht unbedingt ganztägige Arbeit mit PC 
oder tragbaren Bildschirmgeräten (z. B. Laptop, Tablet), die weder an das Büro im Be-
trieb, noch an den häuslichen Arbeitsplatz gebunden ist. Sie kann mit elektronischen oder 
nichtelektronischen Arbeitsmitteln ausgeführt werden (vgl. SARS-CoV-2-Arbeitsschutzre-
gel, Abschnitt 2.2 und Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestags, 2017).

•	 	Homeoffice ist eine Form des Mobilen Arbeitens und umfasst eine zeitweilige Tätigkeit 
im Privatbereich des Beschäftigten nach vorheriger Abstimmung mit dem Arbeitgeber/
der Arbeitgeberin, z. B. unter Nutzung tragbarer IT-Systeme (vgl. SARS-CoV-2-Arbeits-
schutzregel, Abschnitt 2.2).
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Telearbeit ist rechtlich definiert und die Verantwortung der Arbeitgeber bzw. der Arbeitgeberin 
bei der sicheren und ergonomischen Ausgestaltung sind klar geregelt. Es gelten ähnliche 
Ansprüche wie an den Arbeitsplatz im Betrieb. Sowohl für das Mobile Arbeiten als auch das 
Arbeiten im Homeoffice sind im Vergleich zu Telearbeit deutlich weniger Vorgaben zur Ge-
staltung der Arbeitsplätze vorhanden. Bei Mobilem Arbeiten kann diskutiert werden, inwie-
fern ein konkreter Arbeitsplatz überhaupt noch beschrieben werden kann, wenn das Ziel eine 
ortsungebundene Arbeitstätigkeit ist. Anzumerken ist, dass auch bei Homeoffice und Mobi-
lem Arbeiten das Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) zu berücksichtigen ist, d. h. der Arbeitgeber 
bzw. die Arbeitgeberin muss auch hier u.a.

•	 	§ 3 Abs. 1 ArbSchG: erforderliche Maßnahmen des Arbeitsschutzes unter Berücksich-
tigung der Umstände treffen, die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten bei der 
Arbeit beeinflussen.

•	 	§ 4 Nr. 1 ArbSchG: die Arbeit so gestalten, dass eine Gefährdung für Leben und Ge-
sundheit möglichst vermieden und die verbleibende Gefährdung möglichst geringge-
halten wird.

•	 	§ 5 und § 6 ArbSchG: eine Gefährdungsbeurteilung durchführen, diese dokumentieren 
und sich daraus ergebende Maßnahmen durchführen (z. B. im Hinblick auf die Arbeits-
mittel, physische und psychische Belastungen, Arbeitszeit).

•	 	§ 12 Abs. 1 ArbSchG: die Beschäftigten über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der 
Arbeit während ihrer Arbeitszeit ausreichend und angemessen unterweisen.

Auch weitere Gesetze zum Schutz der Beschäftigten, wie etwa das Arbeitszeitgesetz (ArbZG), 
gelten ohne Einschränkungen auch bei der Telearbeit, dem Mobilen Arbeiten und im Home-
office. Einige Beispiele hierfür:

•	 	§ 3 ArbZG maximale werktägliche Arbeitszeit von 8 bzw. 10 Std.
•	 	§ 4 ArbZG Einhaltung der nötigen Ruhepausen (30 Min. nach spätestens 6 Std., 

45 Minuten nach 9 Std.)
•	 	§ 5 ArbZG Einhaltung der Ruhezeiten (11 Std. zwischen zwei Arbeitstagen)
•	 	§ 12 ArbZG Einhaltung der Sonn- und Feiertagsruhe

Ebenso gilt die Verordnung über arbeitsmedizinische Vorsorge (ArbMedVV) § 5 Nr. 1 (An-
gebotsuntersuchung nach Anhang Teil 4 bei Bildschirmarbeit) sowie das siebte Buch der 
Sozialgesetzgebung (SBG VII) zu gesetzlicher Unfallversicherung bzgl. Arbeitsunfälle und 
Berufskrankheiten (§ 2, 7 und 8).

3	 Bewertung von der Arbeit von zuhause (Homeoffice und 
Telearbeit) bzw. Mobilem Arbeiten: Außerhalb der Zeit der 
SARS-CoV-2-Pandemie auf der Basis wissenschaftlicher 
Erkenntnisse

Die Arbeit von zuhause, d. h. Telearbeit und Homeoffice, aber auch das Mobile Arbeiten 
bringt, je nach Ausgestaltung, eine Reihe an Chancen und Risiken mit sich. Diese werden in 
der folgenden Tabelle, differenziert für Beschäftigte und Betriebe, zusammengefasst. Der Fo-
kus liegt dabei auf einer Arbeitssituation außerhalb der besonderen Bedingungen der SARS-
CoV-2-Pandemie.
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Tab. 1 Chancen und Risiken von Telearbeit, Homeoffice bzw. Mobilem Arbeiten für Beschäftigte und 
Betriebe aus Sicht des Arbeitsschutzes

* insbesondere bei Mobilem Arbeiten

In den folgenden Abschnitten werden ausgewählte Chancen und Risiken für Beschäftigte aus 
Arbeitsschutzsicht beleuchtet.

3.1	 Chancen
Einen großen Vorteil der Arbeit von zuhause stellt zunächst die Ersparnis bzw. Reduktion 
der Fahrten zum Arbeitsort dar (Arnold et al., 2015; Beermann et al., 2017). Pendeln wird 
insbesondere bei Fernpendelnden bzw. langen Pendeldistanzen als belastend erlebt und geht 
vorliegenden Studien entsprechend mit einer schlechteren Gesundheit einher (Hupfeld et al., 
2013; Künn-Nelen, 2016; Wöhrmann et al., 2020). Beschäftigte, die einen Teil ihrer Arbeitszeit 
von zuhause arbeiten können, haben mehr Zeit für andere Aktivitäten und sind auch eher 
bereit, größere Entfernungen zum Arbeitsort in Kauf zu nehmen (de Vos et al., 2019). Da-
mit einher geht häufig ein Anstieg zeitlicher Flexibilität. Durch eine Erhöhung des zeitlichen 
Handlungsspielraums von Beschäftigten kann die Vereinbarkeit von Privatleben und Beruf 
verbessert und das Risiko von Work-Family-Konflikten verringert werden (Barber et al., 2019; 
Delanoeije et al., 2019; van der Lippe & Lippényi, 2018). Insgesamt geht die Arbeit von zu-
hause mit einem hohen Handlungsspielraum einher. Allerdings muss dabei berücksichtigt 
werden, dass häufig nur Beschäftigte für die Arbeit von zuhause in Frage kommen, deren 

Perspek-

tiven
Chancen Risiken

• Pendelzeiten / Fahrtzeiten zur 
   Arbeit werden reduziert
• Mehr Zeit und Zeitflexibilität
• Höhere Autonomie und Hand- 
   lungsspielraum bei den Aufgaben
• Höhere Vereinbarkeit von Beruf 
   und Privatleben
• Weniger Störungen und Unter- 
   brechungen, konzentriertes 
   Arbeiten 
 
 

• Entgrenzung bzw. Vermischung von Privatleben und Beruf
• Ausdehnung der Arbeitszeit in den Feierabend (Überstunden)
• (Interessierte) Selbstgefährdung
• Präsentismus
• Hohe Arbeitsintensität und -belastung
• Risiko der Einschränkung der sozialen Unterstützung
• Soziale Isolation und Schwierigkeit der Kommunikation mit Führungskräf- 
   ten und Kollegium, insbes. Fehlen informeller Kommunikation
• Unsichtbarkeit bei Beförderung bzw. Karrierenachteile
• Langes Sitzen
• Geringer Einfluss auf die ergonomische Gestaltung des Arbeitsplatzes*
• Unsichtbarkeit für Arbeitsschutz und betriebliche Maßnahmen der 
   Gesundheitsförderung

• Höhere Produktivität, Arbeitsmo- 
   tivation und Zufriedenheit mit der 
   Arbeit
• Weniger Stress und psychische 
   Belastung

• Nicht-Abschalten-Können, weniger Zeit zur Erholung
• Höheres Stresserleben, schlechtere psychische Gesundheit
• Muskel-Skelett-Erkrankungen

• Höhere Attraktivität für potentielle 
   Bewerberinnen und Bewerber, 
   auch höhere räumliche Reichweite 
   bei der Personalakquise 
• Produktive, gesunde, zufriedene 
   und motivierte Beschäftigte (bei 
   guter Gestaltung)
• Weniger Ausfall von Arbeitsstun- 
   den aufgrund von Staus und Ver- 
   spätungen im ÖPNV
• Einsparungen bei Energie, Büro- 
   raumbedarf, Wartung und Haus- 
   haltsführung

• Schwierigkeiten den Kontakt zwischen Beschäftigten, Führungskräften und 
   ggf. Kundinnen und Kunden aufrechtzuerhalten
• Höhere Anforderungen an die Kommunikation, es muss vermehrt anders 
   kommuniziert werden (virtuelle Kommunikation)
• Besondere Anforderungen beim Einarbeiten/Integration neuer Mitar- 
   beiter*innen
• Technische Hürden müssen überwunden werden (Software, Hardware, 
   digitale Infrastruktur, z. B. ausreichender Internetzugang)
• Höhere Anforderungen an Datenschutz- und Datensicherheit*, Verantwor- 
   tung beim Beschäftigten und geringere Kontrolle

M
ög

lic
he

 F
ol

ge
n 

fü
r 

B
es

ch
äf

tig
te

B
es

ch
äf

tig
te

B
et

ri
eb

e



5baua: Fokus  |  DOI: 10.21934/baua:fokus20210505  |  Mai 2021

Telearbeit, Homeoffice und Mobiles Arbeiten: Chancen, Herausforderungen und Gestaltungsaspekte aus Sicht des Arbeitsschutzes

Tätigkeit ohnehin mit einem hohen Entscheidungs- und Handlungsspielraum bzw. mit einer 
hohen Autonomie einhergeht (Mergener, 2020; Wöhrmann et al., 2020). Durch das erhöhte 
Autonomieempfinden steigert die Arbeit von zuhause oft sowohl die Arbeits- und Lebens-
zufriedenheit als auch die Produktivität und Leistung von Beschäftigten und verringert die 
Fluktuationsneigung (Bosua et al., 2018; Caillier, 2012; Golden, 2006; Grant, 2013; Hoornweg 
et al., 2016; Kossek et al., 2006; Kröll & Nüesch, 2019; Onken-Menke et al., 2018). Umgekehrt 
sind Beschäftigte, die zu Hause arbeiten wollen, dies aber nicht können, mit ihrer Arbeit 
oftmals unzufriedener (Brenke, 2016), im Schnitt sogar unzufriedener als Beschäftigte, die 
aufgrund ihrer Tätigkeit nicht von zuhause arbeiten können (Mergener & Mansfeld, 2021b). 
Zudem berichten einige Beschäftigte, dass sie bei der Arbeit von zuhause weniger Störungen 
und Unterbrechungen erleben und sich dadurch produktiver einschätzen (Fonner & Roloff, 
2010; Ten Brummelhuis et al., 2012; ter Hoeven & van Zoonen, 2015; van der Meulen et al., 
2012).

3.2	 Risiken psychischer Belastungen
Allerdings können die sozialen Beziehungen am Arbeitsplatz, die unter arbeitswissenschaft-
lichen Gesichtspunkten als Ressource zur Abfederung von Belastungen beitragen können, 
insbesondere bei einem hohen Ausmaß der Arbeit von zuhause und unterwegs, negativ be-
einträchtigt werden (Backhaus et al., 2019; Charalampous et al., 2019; Golden & Gajendran, 
2019; Hoornweg et al., 2016; van Steenbergen et al., 2018). Dies geht auch aus den ersten 
Untersuchungen zum Homeoffice während der SARS-CoV-2-Pandemie hervor (Lengen et al., 
2020; Meyer et al., 2020; Pfnür et al., 2021; Shockley et al., 2020). Außerdem kann die Arbeit 
außerhalb der Betriebsstätte neben einer Entgrenzung von Arbeits- und Lebensort auch mit 
einer zeitlichen Entgrenzung einhergehen, was sich in langen Arbeitszeiten, Überstunden, 
verkürzten Ruhezeiten, Ausfall von Erholungspausen sowie einer Erreichbarkeit außerhalb 
der Arbeitszeit und in der Freizeit zeigt  (Backhaus et al., 2019; Eurofound, 2020b; Ojala et al., 
2014; Wöhrmann & Brauner, 2020). 
 
Bei Beschäftigten, die von zuhause arbeiten, wird zudem häufiger Präsentismus im Kontext 
einer Selbstgefährdung beobachtet (Eurofound, 2020b; Steidelmüller et al., 2020). Golden 
(2012) zufolge hängen arbeitsbedingte Erschöpfung sowie das Auftreten von Work-Family-
Konflikten mit dem Ausmaß der Arbeit von zuhause zusammen: So zeigen sich bei extensiver 
Arbeit von zuhause negative Auswirkungen auf Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben sowie 
arbeitsbedingte Erschöpfung. Work-Family-Konflikte treten zudem häufiger auf, wenn von 
zuhause zu atypischen Arbeitszeiten gearbeitet wird (Zhang et al., 2020). Durch Arbeit am 
Abend oder am Wochenende wird beispielsweise das nötige Abschalten von der Arbeit und 
die Erholung maßgeblich erschwert, was eine erhöhte arbeitsbedingte Erschöpfung zur Folge 
haben kann (Amlinger-Chatterjee, 2016; Arlinghaus & Nachreiner, 2016). Gerade am späten 
Nachmittag bzw. Abend wird „sozial wertvolle“ Zeit blockiert, die für Familie, Privatleben, 
Freizeitgestaltung und Ehrenamt fehlt. Eine weitere psychische Belastung bei der Arbeit von 
zuhause kann aus der Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 
entstehen. 
 
Nach einem Literaturreview von Taveres (2017) sind Beschäftigte bei der Arbeit von zuhause 
sehr häufig mit mangelnder technischer Unterstützung konfrontiert und verfügen häufig über 
eine mangelhafte Ausstattung, die sie daran hindert, die gewünschte Produktivität zu errei-
chen. Dies kann zu hoher Arbeitsintensität führen, arbeitsbedingten Stress auslösen („Tech-
nostress“) und sich dadurch auch langfristig negativ auf die psychische und körperliche 
Gesundheit auswirken (Dragano & Lunau, 2020; Meyer et al., 2019).
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3.3	 Risiken körperlicher Belastungen
Improvisierte Homeoffice-Arbeitsplätze und eine schlechte ergonomische Arbeitsausstattung 
und -umgebung zuhause sowie eine reduzierte körperliche Aktivität während und außerhalb 
der Arbeit von zuhause kann negative körperliche Gesundheitsfolgen mit sich bringen (Bou-
ziri et al., 2020). Das lange Arbeiten mit IKT von zuhause ist häufig mit einer statischen und 
einschränkenden Haltung, sich wiederholenden Bewegungen, extremen Positionen des Un-
terarms und des Handgelenks und langen Zeiten repetitiver körperlicher Arbeit verbunden. 
Dies sind Körperhaltungen und Bewegungsarten, die mit der Entwicklung von Muskel-Skelett-
Erkrankungen in den Bereichen Nacken, Schultern, Handgelenk, Hand und Lendenwirbelsäu-
le einhergehen können (Crawford et al., 2011; Montreuil & Lippel, 2003; Skov et al., 1996). 
Die wesentliche Belastung für das Muskel-Skelett-System durch Büroarbeit ist das lange 
andauernde und ununterbrochene Sitzen, welches auch bei der Arbeit von zuhause häufig 
vorkommt. Für Nacken- und Kopfschmerzen zeigte sich ein erhöhtes Risiko, falls Erwerbstägi-
ge häufiger länger als eine Stunde pro Tag im Beruf sitzen müssen. 
 
International liegen bereits einzelne Untersuchungen zur Auswirkung von Homeoffice bzw. 
dem Arbeiten zuhause im Zusammenhang mit der SARS-CoV-2-Pandemie vor (Memari et 
al., 2020; Rodríguez-Nogueira et al., 2021; Romero-Blanco et al., 2020; Šagát et al., 2020; 
Toprak Celenay et al., 2020). Hier sind die Ergebnisse in Bezug auf Beschwerden im Muskel-
Skelett-System jedoch nicht eindeutig, da im Zusammenhang mit dem Arbeiten zuhause 
verschiedene Änderungen im Verhalten, wie längere Sitzzeiten aber auch verstärkt kompen-
sierend körperliche (Freizeit-)Aktivität oder Änderungen im Essverhalten beobachtet wurden. 
Vorliegenden Erkenntnissen zufolge geht die Arbeit mit mobilen Endgeräten (Smart Mobile 
Devices wie z. B. Smartphone oder Tablet) jedoch mit Risiken für negative physische Bean-
spruchungsfolgen einher (vgl. Review von Tegtmeier, 2016).

3.4	 Zwischenfazit
In der Gesamtschau stehen sich Anforderungen und Ressourcen bei Arbeit von zuhause bzw. 
beim Mobilen Arbeiten gegenüber und viele Risiken lassen sich durch gute Gestaltung mini-
mieren. Nach aktuellem Forschungsstand ist jedoch festzuhalten, dass Arbeit von zuhause 
ohne konkrete betriebliche Vereinbarungen mit durchschnittlich höheren Anforderungen und 
einem größeren Risiko der negativer Beanspruchungsfolgen einhergeht (Backhaus et al., 
2019; Wöhrmann et al., 2020). Zum Schutz der Beschäftigten leitet sich daraus der Bedarf 
nach verbindlichen (betrieblichen) Vereinbarungen zu Telearbeit, Homeoffice bzw. Mobilem 
Arbeiten ab. Rechtliche Regelungen können die Betriebe darin unterstützen, durch Konkre-
tisierung zentraler Gestaltungsdimensionen Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit von 
zuhause zu flankieren.

4	 Bedeutung der betrieblichen Gestaltung und wesentliche 
Gestaltungsaspekte

Die Forschungsergebnisse zeigen, dass die Arbeit von zuhause bzw. das Mobile Arbeiten 
viele Chancen und Risiken mit sich bringen, die durch eine aktive Gestaltung in den Betrieben 
berücksichtigt werden sollten. Durch die SARS-CoV-2-Pandemie arbeiten viele Beschäftigte, 
ohne große Vorlaufzeit und Vorbereitungen, spontan von zuhause (Bonin et al., 2020; Euro-
found, 2020a; Frodermann et al., 2020; Schröder et al., 2020; Stürz et al., 2020). Momentan 
ist dabei vielfach die weniger stark geregelte Form der Arbeit von zuhause (Homeoffice) 
vorherrschend. Aus Sicht der BAuA ist es wichtig, dass diese Art der Arbeit von zuhause 
möglichst in betriebliche Vereinbarungen gegossen wird, die eine ergonomische Gestaltung 
des Arbeitsplatzes ermöglicht, zeitliche Entgrenzung und Überlastung vermeidet und die 
Vereinbarkeit von Privatleben und Beruf unterstützt. Empirische Befunde zeigen, dass eine 
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gute betriebliche Regelung entscheidend die positiven Auswirkungen der Arbeit von zuhause 
erhöht und die negativen Auswirkungen abfedern kann (Ahlers et al., 2021; Lott, 2020; Troup 
& Rose, 2012; van der Lippe & Lippényi, 2018). Aber auch überbetriebliche Regelungen, z.B. 
auf tarifvertraglicher Ebene und ein gesetzlicher Rahmen können den Arbeits- und Gesund-
heitsschutz der Beschäftigten unterstützen. Im Folgenden werden einzelne Aspekte noch 
einmal gezielt herausgegriffen und im Hinblick auf die Anforderungen des Arbeitsschutzes 
betrachtet. Abschließend erfolgt eine Zusammenfassung wichtiger Aspekte für betriebliche 
Regelungen aus Sicht von Arbeitsschutz, Arbeitssicherheit und gesundheitsförderlicher 
Arbeitsgestaltung.

4.1	 Arbeitsschutz: Rechtliche Rahmenbedingungen und Herausforderungen
Die Bedeutung der gesetzlichen arbeitsschutzrechtlichen Bestimmungen haben auch bei der 
Arbeit von zuhause Gültigkeit (s. o.). Den besonderen Gefährdungen muss im Rahmen des 
Arbeits- und Gesundheitsschutzes Rechnung getragen werden. Eine rechtliche Klarstellung 
zur Differenzierung der unterschiedlichen Formen der Arbeit von zuhause (Telearbeit vs. 
Homeoffice) bzw. Mobilen Arbeitens erscheint gerade im Hinblick auf den Arbeitsschutz 
hierfür zentral. Allerdings liegen bislang keine belastbaren Erkenntnisse dazu vor, ab welchem 
Umfang der Arbeit von zuhause die bewährten Regelungen der Telearbeit mit ihrer entspre-
chenden Verankerung in der ArbStättV greifen sollten. 
 
Klar ist, dass die Arbeit von zuhause von den Beschäftigten mehr Eigenverantwortlichkeit 
und Mitwirkungspflichten auch bei der Umsetzung des Arbeitsschutzes abverlangt (Georg & 
Guhlemann, 2020). Durch regelmäßige Unterweisung und Information ebenso wie durch die 
Unterstützung bei der Einrichtung eines Telearbeitsplatzes und Regelungen zur Arbeitsorga-
nisation (wie etwa Erreichbarkeit) können Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber ihre Beschäftig-
ten unterstützen. Im Sinne der Fürsorgepflicht bzw. im Rahmen der Unterweisung können 
zudem geeignete virtuelle Formate und Apps unterstützen, den Arbeitsplatz zuhause ergono-
misch zu gestalten.

4.2	 Freiwilligkeit 
Empirische Befunde der BAuA Arbeitszeitbefragung zeigen, dass es durchaus einen relevan-
ten Anteil an Beschäftigten gibt, die für sich die Arbeit von zuhause nicht wünschen (Wöhr-
mann et al. 2020). Eine Regelung der Arbeit von zuhause (Telearbeit/Homeoffice) bzw. des 
Mobilen Arbeitens sollte deshalb die Freiwilligkeit wahren. Unfreiwillige Arbeit von zuhause 
wirkt sich negativ auf die Beschäftigten aus (Kaduk et al., 2019; Lapierre et al., 2016). Viele 
Beschäftigte verfügen beispielsweise auch nicht über die räumlichen Voraussetzungen der 
Einrichtung eines ergonomischen Telearbeitsplatzes bzw. eines eigenen Arbeitszimmers, das 
ungestörte Arbeit ermöglicht (Ahlers et al., 2021; Pfnür et al., 2021).

4.3	 Umfang der Arbeit von zuhause
Empirische Erhebungen im Kontext der SARS-CoV-2-Pandemie zeigen, dass sich Beschäftigte 
bei regelmäßiger Arbeit von zuhause am häufigsten 2-3 Tage Homeoffice im Rahmen einer 
5-Tage-Woche wünschen (Kunze & Zimmermann, 2020; Stürz et al., 2020). Eine Kombina-
tion („hybrides Modell“) von 1-3 Tagen Arbeit von zuhause und 2-4 Tagen Präsenz je nach 
Tätigkeit und betrieblichen Rahmenbedingungen bei Einhaltung der Arbeitsschutzstandards 
erscheint derzeit auch aus Sicht des Arbeitsschutzes empfehlenswert und ermöglicht wei-
terhin auch den Austausch in Präsenz im Unternehmen (Backhaus et al., 2019; Backhaus, 
Wöhrmann, et al., 2021). Allerdings liegen derzeit noch zu wenige empirische Erkenntnisse 
vor, um eine abschließende Bewertung geben zu können. Dabei bedarf es bei zukünftiger 
wissenschaftlicher Betrachtung des Themas sicherlich auch einer systematischen Berück-
sichtigung arbeitsorganisatorischer und betrieblicher Rahmenbedingungen. Aus der Pers-
pektive der Beschäftigten ist bekannt, dass nur wenige Beschäftigte vollständig von zuhause 
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arbeiten möchten. Viele Beschäftigte wünschen sich zudem, zukünftig die Arbeit von zuhause 
flexibel und anlassbezogen nach ihrem persönlichen Bedarf nutzen zu können (Frodermann 
et al., 2021). Es ist also im Sinne der Beschäftigten, in einem bestimmten Ausmaß auch eine 
kurzfristige Flexibilität ohne hohe Anforderungen an die Ausgestaltung des Arbeitsplatzes zu 
ermöglichen. Überschreitet die sporadische, anlassbezogene Arbeit von zuhause jedoch ein 
bestimmtes Maß und wird regelmäßig bzw. dauerhaft genutzt5, so ist ein Telearbeitsplatz zur 
Gewährleistung der Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten am besten geeignet.

4.4	 Arbeitszeitgestaltung und -erfassung
Die Einhaltung der arbeitszeitrechtlichen Bestimmungen ist maßgeblich für eine Vermeidung 
der Entgrenzung und Überlastung der Beschäftigten bei der Arbeit von zuhause (Backhaus et 
al., 2019; Eurofound, 2020b; Grzech-Šukalo, 2019; Hans-Böckler-Stiftung, 2020). Die Verkür-
zung der Ruhezeiten, Ausweitung der Arbeitszeiten über 8 bzw. 10 Stunden und die Arbeit 
an Wochenenden, insbesondere an Sonn- und Feiertagen, hat negative Auswirkungen auf die 
Leistungsfähigkeit, Produktivität, Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten (Beermann et 
al., 2019). Dabei ist es von Bedeutung, die Verteilung der Arbeitszeit im Hinblick auf tägliche 
Höchstarbeitszeiten oder Mindestruhezeiten sowie Pausen entsprechend der Regelungen des 
Arbeitszeitgesetzes einzuhalten. 
 
Das Arbeitszeitgesetz orientiert sich an den Grenzen der menschlichen Belastungsfähigkeit 
und ist zentral für die Begrenzung von einwirkender Belastung sowie die Erholungsförderung, 
auch bei primär geistigen Tätigkeiten. Um die Einhaltung dieser Grenzen zu unterstützen 
und eine Selbstgefährdung der Beschäftigten zu vermeiden, ist eine angemessene Dokumen-
tation der Arbeitszeit sinnvoll (Abraham, 2020; Astleithner & Stadler, 2019; Grzech-Šukalo, 
2019). Da viele der zuhause arbeitenden Beschäftigten ohnehin mit IKT arbeiten, erscheint 
hierfür eine elektronische Erfassung sinnvoll (Roth, 2020; Ulber, 2020). Weitere Befunde zur 
Auswirkung der Arbeitszeiterfassung auf Basis der BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018 
deuten darauf hin, dass die Arbeitszeiterfassung im Homeoffice mit einer höheren Arbeitszu-
friedenheit zusammenhängt (Mergener & Mansfeld, 2021a, 2021b).

4.5	 Ausstattung: Arbeitsmittel und Mobiliar
Bei Telearbeit im Sinne der ArbStättV ist der Arbeitgeber bzw. die Arbeitsgeberin bereits jetzt 
verantwortlich, den Beschäftigten alle benötigten Arbeitsmittel zur Verfügung zu stellen und 
für die ergonomische Gestaltung des Arbeitsplatzes (z.B. durch zur Verfügung stellen von 

geeignetem Mobiliar) Rechnung zu tragen. Wird ohne betriebliche Telearbeitsvereinbarung 
zuhause oder von unterwegs gearbeitet, gelten bislang weniger explizite Regelungen. Deshalb 
ist es empfehlenswert, klar zu definieren, ab welchem Umfang der Arbeit von zuhause es sich 
um einen regelmäßig genutzten Arbeitsplatz handelt, der im Sinne der ArbStättV auszustat-
ten ist. 
 
Aber auch bei sporadischem Homeoffice bzw. Mobiler Arbeit gilt es die Empfehlungen der Un-
fallversicherungsträger im Hinblick auf die Unterstützung durch technische Ausstattung und 
die Gestaltung von Arbeitsplätzen bestmöglich zu berücksichtigen, um langfristige negative 
Folgen abzuwenden (DGUV, 2020a, 2020b). Im Interesse der Betriebe und der Beschäftigten 
sollten zudem die Empfehlungen zur Ausstattung mit mobilen Endgeräten befolgt werden 
(z. B. DGUV Regel 115-401 „Branche Bürobetriebe“, DGUV Information 215-410 „Bildschirm- 
und Büroarbeitsplätze“, hier: Kapitel 9, Mobiles Arbeiten). Eine spezifische Unterweisung der 
Beschäftigten sollte die besonderen Gefährdungen des Mobilen Arbeitens adressieren.

5 Der Begriff der Regelmäßigkeit zählt dabei zu den unbestimmten Rechtsbegriffen in der ArbStättV und bedarf einer Konkre-
tisierung. Als Orientierung werden bis zu 30 Tage im Jahr genannt (analog zu den Bereichen einer Arbeitsstätte, die für den 
Verzicht auf eine Sichtverbindung nach außen in Frage kommen, vgl. LASI, 2020, S. 16).



9baua: Fokus  |  DOI: 10.21934/baua:fokus20210505  |  Mai 2021

Telearbeit, Homeoffice und Mobiles Arbeiten: Chancen, Herausforderungen und Gestaltungsaspekte aus Sicht des Arbeitsschutzes

4.6	 Zwischenfazit
Ein rechtlicher Rahmen sollte aufbauend auf die bereits bestehenden gesetzlichen Rahmen-
bedingungen zum Schutz von Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten (z. B. ArbSchG, 
ArbZG, ArbMedVV) Mindestanforderungen für die Arbeit von zuhause entsprechend den 
betrieblichen Anforderungen vorgeben. Aufgrund der unterschiedlichen Intensität und Expo-
sitionsdauer erscheint zudem eine klare Differenzierung der Anforderungen im Hinblick auf 
regelmäßige Telearbeit bzw. anlassbezogenes Homeoffice sinnvoll. Hierbei sind insbesondere 
Fragen nach den Anforderungen an den (mobilen) Arbeitsplatz zu berücksichtigen. Zur Re-
duktion der Gefährdung durch die in vielen Studien aufgezeigten Entgrenzungstendenzen bei 
der Arbeit von zuhause oder der Mobilen Arbeit sind verbindliche Regelungen zur Erreichbar-
keit und eine angemessene Dokumentation der Arbeitszeit sinnvoll. Die Rechtsprechung des 
Europäischen Gerichtshofs (EuGH) hat eine Dokumentation bereits 2019 gefordert6. Diese 
ist gerade bei der Arbeit von zuhause im Hinblick auf Entgrenzungsrisiken sinnvoll und sollte 
die Arbeitszeiten nachvollziehbar dokumentieren. Deutlicher betont werden sollte außerdem 
die aktuell bestehende Bedeutung des Arbeitsschutzrechts (insbesondere ArbSchG, ArbZG) 
für Mobile Arbeit und Homeoffice. Dementsprechend müssen heute schon mögliche Belas-
tungen und Gefährdungen der verschiedenen Arbeitsformen unbedingt auch in die Gefähr-
dungsbeurteilung einfließen. 
 
Zusammenfassend sollten betriebliche Regelungen, je nach Ausgestaltung und Form (Telear-
beit, Homeoffice, Mobiles Arbeiten) die folgenden Aspekte umfassen und konkretisieren (vgl. 
z. B. Breisig et al., 2020; Kraus & Rieder, 2018, 2019; Lott, 2020; Prümper & Hornung, 2016; 
Zanker, 2017):

•	 	Freiwilligkeit und Rückkehrrecht in Präsenz; transparente Regeln für Zugänge zu Telear-
beit, Homeoffice bzw. Mobilem Arbeiten

•	 	Monitoring der Belastung und Anforderungen an die Kommunikation bei Führungskräf-
ten bzw. Beschäftigten im Betrieb, die aus der Arbeit von zuhause durch Mitarbeitende 
bzw. Kolleginnen und Kollegen entstehen

•	 	Regelung zum Umfang (Tage pro Woche bei Telearbeit bzw. Tage pro Monat, Quartal 
oder Jahr bei Homeoffice und Mobiler Arbeit, ggf. auch Anteil der Wochenarbeitszeit), 
dabei nach Möglichkeit hybrides Modell bzw. alternierende Telearbeit, Regelung zur 
Ganztägigkeit (tage- bzw. stundenweise Arbeit von zuhause), Regelung zur Dauer (Lauf-
zeit) der Einrichtung (insbes. bei Telearbeit)

•	 	Berücksichtigung und Verweis auf gesetzliche Rahmenbedingungen des Arbeitsschutzes
•	 	Berücksichtigung von Telearbeit, Homeoffice bzw. Mobilem Arbeiten in der Gefähr-

dungsbeurteilung, insbes. zu psychischer Belastung, und im betrieblichen Gesundheits-
management

•	 	Gesunde Arbeitszeitgestaltung (nach den Standards des Arbeitszeitgesetzes), ange-
messene und verbindliche Regelung der Arbeitszeiterfassung (nach Möglichkeit elekt-
ronisch und auch von unterwegs), arbeitszeitgesetzkonforme Regeln zur Erreichbarkeit 
und Nicht-Erreichbarkeit, Berücksichtigung der Mobilität in der Gefährdungsbeurtei-
lung (z. B. bei Mobiler Arbeit und Dienstreisen auch Zeiten des Unterwegsseins)

•	 	Regelungen zur Ausstattung der Arbeitsplätze und Bereitstellung von Arbeitsmitteln 
(technische Arbeitsmittel, Verbrauchsmaterial, Mobiliar)

•	 	Unterrichtung / Unterweisung von Führungskräften und Beschäftigten über die Folgen 
von unzureichend ergonomischer Gestaltung und zeitlicher Entgrenzung bzw. Selbst-
gefährdung bei der Arbeit von zuhause und Mobilem Arbeiten für die Sicherheit und 
Gesundheit der Beschäftigten

•	

6 Deutschsprachige Pressemitteilung des EuGH, „Die Mitgliedstaaten müssen die Arbeitgeber verpflichten, ein System einzu-

richten, mit dem die tägliche Arbeitszeit gemessen werden kann“ (vgl. EuGH, 2019).
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•	 Vermeidung von Technostress durch die Sicherung technischer Arbeitsfähigkeit durch 
angemessene Technik, die sicher, zuverlässig, ergonomisch und gebrauchstauglich 
funktioniert, technischen Support bei Einführung und auch dauerhaft bereitstellen; 
bei Mobilem Arbeiten müssen Ausstattung und Zubehör für den ortsflexiblen mobilen 
Einsatz geeignet sein

•	 	Betriebliche Fort- und Weiterbildungen für Beschäftigte (z. B. Selbstorganisation, IT-
Kompetenzen, Kommunikation auf Distanz) und Führungskräfte (z. B. gesunde Füh-
rung, Führung auf Distanz) und Akteurinnen und Akteure des Arbeitsschutzes, des 
betrieblichen Gesundheitsmanagements und der betrieblichen Mitbestimmung (z. B. 
Beratung auf Distanz, Erreichbarkeit und Ansprache über Distanz, spezifische Angebote 
für Beschäftigte, die von zuhause arbeiten oder Mobile Arbeit vereinbart haben)

•	 	Berücksichtigung besonderer Anforderungen bei Mobilem Arbeiten (z.B. das Arbeiten 
mit mobilen IKT von Unterwegs, Gestaltung der Mobilitätsbedingungen, Pausen- und 
Erholzeiten während des Unterwegsseins

5	 Fazit

Die Arbeit von zuhause, d. h. Telearbeit, Homeoffice bzw. Mobiles Arbeiten, kann zu mehr 
Arbeitszeitautonomie beitragen. Allerdings sind auch Risiken mit den verschiedenen Arbeits-
formen verbunden, z. B. die zeitliche Entgrenzung, soziale Isolation oder Muskel-Skelett-Er-
krankungen. Betriebliche Lösungen ermöglichen es, die verschiedenen Bedürfnisse und Inte-
ressen aufeinander abzustimmen. Eine langfristige Sicherung der Gesundheit und Sicherheit 
der Beschäftigten in dieser Arbeitsorganisationsform ist dann zu gewährleisten, wenn auch 
die technischen, ergonomischen und organisatorischen Voraussetzungen für gutes Arbeiten 
gegeben sind. Das betrifft insbesondere organisatorische Regelungen bei regelmäßiger und 
häufiger Arbeit von zuhause und die Berücksichtigung aller Formen in der Gefährdungsbe-
urteilung. Die Möglichkeiten zur orts- und zeitflexiblen Mitgestaltung der Arbeitsumgebung 
sollten dabei stets auch das Bedürfnis von Beschäftigten nach der Trennung von Privatleben 
und Beruf respektieren. 
 
Ein rechtlicher Rahmen kann Rechtssicherheit für Unternehmen und Beschäftigte schaffen und 
eine Orientierung für betriebliche bzw. überbetriebliche Vereinbarungen geben. Dadurch wer-
den Risiken aus Sicht des Arbeitsschutzes gezielt adressiert, gleichzeitig bleibt auch Raum für 
flexible, anlassbezogene Lösungen. Eine Klarstellung ist insbesondere bei der Abgrenzung der 
verschiedenen Formen Telearbeit, Homeoffice und Mobilem Arbeiten notwendig. Vorliegende 
Studien zeigen deutlich, dass gerade der Gestaltung der Arbeitszeit bei diesen Formen der 
Arbeitsorganisation besondere Bedeutung zukommt. Deshalb sind aus Sicht der BAuA über-
geordnete Punkte die gesunde Arbeitszeitgestaltung und Vermeidung von Entgrenzung durch 
eine angemessene und verbindliche, nachvollziehbare Erfassung der Arbeitszeit sowie die 
Berücksichtigung aller Arbeitsformen in der Gefährdungsbeurteilung. Nur so kann letztendlich 
sichergestellt werden, dass die Beschäftigten bei der Arbeit zuhause ebenso effektiv geschützt 
sind und unter gesundheitsförderlichen Bedingungen arbeiten wie in der Betriebsstätte.
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